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Vormittags Ausgaber Kriegs Jeitung
GeneralAnzeiger
für Halle und die Provinz Sachſen
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Rummer 16 alle a S Mittwoch den 3 Februar

700000 Engländer nach dem Kontinent
W T Hamburg 2 Februar Den Hambur iurg 2 ger Nachrichten wird aus Brüſſel gemeldetengliſche Truppenausſchiffung in Le Havre am 15 Januar begonnen hat und noch ſertoageet Täglich Verden

etwa 3000 bis 4000 Mann gelandetTransportſchiffe ſind g et Jeder kommerzielle Hafenverkehr ſtockt weil alle Baſſins voller engliſcher

z Haag 2 Februar Ein in Omer aus öar gegebener Bericht der franzöſiſchen Heeresleitung ſpricht wie der Haagſchberichtet davon daß 700000 Engländer bis Ende März an der Front eintreffen werden und zum Teil Wein engerroße ſag Wer Korver

ſpondent des Blattes bemerkt jedoch daß die Verbündeten an der Vſerfront neuerdings noch keine engliſchen Verſtärkungen erhalten hätten

Sieben engliſche Dampfer überfällig
Haag 2 Febr Eine Privatdepeſche des Rotterdamſchen Cour ant meldet Lloyd teilt mit daß ie h Unterſeeboote geſtorn ſiobon Handolasſchiffo im ongliſchon Küſtonvorkehbr e

en

haben ſelbſt keine große Fahrgeſchwindigkei n i ünſti rtſ i12 Torpedobootszerſtörer in die ſitzen nur en S e et Veniet Deutſche Flieger über Nancey und Doſterreichs günſtige wi haftlie Lage
Jriſche See geſchickt lich ſchnellen gut armierten Schiffen nichts anhaben Lunéville Wien 2 Februar Der ungariſche Finanzminiſterkönnen Dafür iſt eigentlich ſchon der ungeſtörte Rom 2 Februar Ein dent Fli warf üb eleszky äußerte Ach zu einem Redakteur der Neuen

Haag 2 Februar Das Londoner Preſſebureauſ Truppentransport nach dem Kontinent 2 Februar Ein deutſcher Flieger warf über Freien Preſſe daß die wirtſchaftliche Kraft und Stärke
i i i S hitt h ein genügender Beweis Wenn der Beut der dem Bomben ab durch die im Vahnhofsviertel großer der Monarchie die früher unterſchätzt worden ſei eineteilt mit daß zur Beruhigung der Schiffahctskreiſe und ſchen Knjerſ eboo e ernſte afe en gelingen Püte Schaden angerichtet wurde Auch über Lunéville und l inzende Probe beſtanden habe Jn den meiſten Jn

wo t J erſe te e tſthafe 501 7 5 tig b te uiunselò P b ſag l i I el 3 rzwecks Aufſpürung der Unterſeeboote von der Admiralität müßte ein Conwoiſyſtem eingeführt werden Man weiß PontàMouſſon war en deu ſche Flieger Bomben ab duſtriezweigen zeige ſich eine erhöhte Beſchäftigung ja
12 Torpedobootszerſtörer in die Jriſche See bereits daß ſchnellfahrende Zerſtörer einen guten r die mehrere Perſonen getötet bzw verwundet ſogar Arbeitermangel Die Verſorgung er Monarchie

4 J 7 e r m er do uns o innern Jolgeſchickt wurden Schutz gegen Tauchboote bilden Das letzte Mittel wurden B mit rer W ſei nach e s re r t vär je tig Schiff Wi über die nächſte Ernte hinaus geſichert Das WirtJ r r e fern n d an t r ſte en S Viockare durch Tonchboote Die irkung des Rückzuges von ſchaftsleben des Landes ſagte der Miniſter iſt konſoli
yra erkehr mit T rlan ein J 1 vorle fic ie d g 5 U el n Wie 0 d 1 voot S 4 d 2 a M t3 h 7 cPaſſagierdampfer ihren Vertehr Toch T in der W könnte beim nächſten Kriege 7 verwirklicht werden Soiſſons diert Die Steuereingänge ſind günſtig Die Nach

g fer 1 r kehr noch er of richten welcS d t 4 vor en fo et n le r iS z en de rur n x der R ol J J e e W 11 2 he in der letzten nei von allen Kriegsſchaunung daß die Admiralität Maßregeln ergreifen wird e wurde r uns u viel ernſtere Dimen W T London 2 Februar Financial News ſätzen eingingen ſind erfreulicherweiſe geeignet unſere
um die Unruhe in England über die deutſchen Unter onen qnnehmen als ür ein Reich mit Verbindung zu ſchreiben in ihrem neueſten Wochenbericht der Pariſer feſte Zuver t ärken 93 T B

r b 21 J er y Lande n v n f 9 2 feſte Zuverſichk t zu ſtarken Vſeeboote zu zerſtreuen Jn den Times veröffentlicht e jörſe daß die moraliſche Wirkung des Rückzuges von

D ſſons no27 e e re ebres Artikel z S Die Daily News wird ſich inzwiſchen aus der d s noch immer nicht überwunden ſei da die ge Großer Militärſkandal in Rußland
den Zweck des nterſeebootkrieges nämlich die rückte Stimmung der Kapitaliſten noch fortdauereUnterbndung der Lebensmitt elzufuhr Bekanntmachung der deutſchen O t h St g Kopenhagen 2 Februar Rußkoje Slowo meldett J 5 r t iti e 9 ung all J fo ff uhbrer truſſiEnglands wie die Katze um den heißen Brei her Admiralität er Reichskanzler bei den Siegern von Der Ädelsmarſchall Markoff, Führer der echtruſſi

l iſt gericht zur Verantwortung gezogent es Der dominierende davon überzeugt haben daß in der Tat mit einer Soiſſons chen Leute geriet eworde ie unter ſeiner Leitung ſtehende Kommiſſion
t

umgeht Jn dem Artikel heißFaktor im Krieg iſt die Macht der engliſchen Flotte gewiſſen Großzügigkeit der deutſchen Flottenleitung im W T B Berlin 2 Februar Die Kreuzzeitung r e r u ſchleifewährend das haup ſächlichſte Ziel jeder neuen Tätigkeit Kampfe gegen England zu rechnen iſt Sie wird alſo erfährt Der Reichskanzler weilte kürzlich im Felde bat bei der Pferdeguseoung rer Unterichterie r
unſerer Feinde Bedrohung mit Jnvaſion Beſchießung gut tun ihr Nachdenken nach Mitteln zur Abwehr zu beim 3 Armeetorps deſſen märkiſche Truppen ſich bei j gangen a elbe Blatt tet mit Dre ſch windel
der Küſten Angriffe durch Luftſchiffe und jetzt Blockade verſtärken denn wenn den Engländern wirklich nichts Soiſſons ausgezeichnet haben Herr v Bethmann et Befreiung vom ärdienſt drose
durch Unterſeeboote die britiſche Admiralität auf den anderes einfallen ſollte als die Verleugnung der briti Hollweg war Gaſt des Generals v Lochow und beſuchte Umfang des Panamaſkand r n

il z Eine grof Anza Perſonen beſſerer Kreiſe Fabri9 J 950 w M m nie n 9 vo 4b die ihm als Märker bekannten Regimenter in ihren Haushbeſttzer wie guch Mitc F t 5 J9 9 z J 4 Bau v u 12 v 3falſchen Weg bringen ſoll möglichſt eine Aenderung in ſchen Handelsflagge und ihr Erſatz durch eine neutrale

2 J on der t 5 v 4 u 4den bisherigen Flottendispoſitionen herbeizuführen Die Flagge ein Verfahren das ſie uns bekanntlich wieder Feldſtellungen funten r d2 4 e v W p naiehung m tn wur e vperm e Vvurl 41 M 44 44 1 e a24Times ſchließt mit den Worten daß gerade wegen holt wenn auch ſehr zu Unrecht zum ſchweren Vorwurf g ungarom res obigen Zweckes der deutſchen Bemühungen Geduld gemacht haben ſo würden ſie ſich damit wohl der Die Mißſtände im franzöſiſchen Heer baftet Täglich werden nene rege z

t 2 J r r v 4 Meaſechennen vHonr Jund Selbſtbezwingung notig ſei wie der Widerſtand ſchmählichſten Blamage ausſetzen welche die Welt m n R Paris 5 bruar d Hrn l C Oil l frechunger Dr B D
e m g 9 h D t u C 44gegen jede Forderung der öffentlichen Meinung welche geſchichte je geſehen hat führt aus h ein ndaültiger Sieg n u orroitht z tdie dor glichen Apmirglits ührt aus daß ein endgültiger Sieg nur dann erreichtie ſtrategiſchen Maßnahmen der engliſchen Admiralität Wei c pig Aur dann erreen STilrkiſche Erfolge in Meſopo amien

ſtören könnten Alles in allem bedeutet der Artike eitere Folgen des Anterſeebootkrieges werden könne wenn endlich den Mißſtänden im Heer ſus

el 2 II U i DeDdellici De Alliitcecl 4c a S F W vrugr z und in der Heeresintendantur ein Ende gemacht wurde d HK t 1as klägliche Eingeſtändnis der britiſchen Ohnmacht Franfurt a 2 Februar Die Frankfurter Ztg und gibt r rur Beſtätigung ihrer und im Kautafus

r r i e 7 und gibt allerlei Gerüchte zur Beſtätigung ihrer t d Tgegen das Beſchneiden ſeiner wid tigſten Lebens meldet aus Mailand Jnfolge der Tätigeit der deutſchen r g Zahl eichen Schmarotzern in der W T Konſtantinopel 2 Februar BVie Agence
nerven T Unterſeeboote iſt in Liverpool der Verſicherungsſatz für iur orechen vie auf Koſten des Mill meldet aus Bagtdad Eine hundert Mann

ort c u R t Jntendantur ſprechen die au Koſten des Staates un 1 51 4 rKauffa jrt i ffe n n fünf auf 21 Schillin ſtiege Jnker 95un l l S J türt 11 rang in ein en ches Lager4 v ruht c un u C egen T h 5 arlte 1Iu1711i60 Ab und vlan Il l in hße TugeW T London 2 Februar Die Times 4 r g geſtiegen heure Gewinne einheimſten Wenn dieſen Mißſtänden r o rn g ein und ſchlug zwei engſchreibt Die Bevölk Engl f ni V B ihe haeßalfen wärde io würde man nichts mehr zu Leuchtturm von Korna ein und ſchlug zwei engrer t te evo erung eng ands darf nicht ver Köln 5 bruar Der K 7 n 9 itr nicht abgeholfen e c O 111 u i i J u Meainillo m n T lucht die J wer N 7 uſt ert 343 3 le t 91 tiſche c S vwoeoon 7 en p C e 2 van w hähe Vgeſſen daß die deutſche Admiralität mit dem Unterſee wi italieniſche lter t 9 d un hoffen haben auch wenn die Armee l P 1uulel Hen t t n 5 ar rwucrh es Ta en öff teten wert Schwakrieg beabſichtigt die engliſche Bevölkerung aufzuregen olge viro ttaltenif Hen Blattern aus London berichtet geführt würden dron J h T 1 unte S chug rDro ten englifd c R u it uni Den utigt die engliſche t die Abfahrt der Poſtdampfer von Belfaſt verſcholund der Admiralität Schwierigkeiten zu bereiten Da daß die Abfahrt der Poſtdampfer von Belfaſt verſchoben esk2 e e 9 Na t r 4 m 8 o O w 4F 5 211 4 3 7 nnn nhontf N 98 J ue l e 3 n unſere hwache Abher muß gegen jeden Verſuch die öffentliche Mei worden ei weil man neue Angriffe der deutſchen Die franzöſiſche Jahr laſſe 1916 n e t volnndet mußten

Februc Vo rſtant7 n r G e F hte J pro r ſollen alle Schiff die t C 1 rnung gegen die Admiralität zu verhetzen Unterſeeboote Ut urchtet zrerner 1 alle r i e Die z 5 18 6000 t a c at v v z nglan nan r x hre von W D D aris Z J i 0 ſich gher vor J C tand un Ter Truppen furn artsWiderſtand geleiſtet werden Das Blatt empfiehlt den von England nach Liverpool abfahren ſollten in den W nas flicht per Kahrestlg g deren Aus hen S v Fote darunter einen
Handelsſchiffen den Kampf mit den Häfen zurückgehalten werden Jn einigen Tagen ſoll nan grig beendet wurde wurden unge Danpimann zur er Tuonenhbrote wagten kedie Schiffahrt i llem Umfange wiede hebung geſtern in Paris beendet wurde wurden unge Hauptmann rrüchk Die Kanonenboote wagten keine
Unterſeebo oten a uf zu n e h me n indem ſie diente vollem Umfange wied er aufgenommen r e n den T Er nehnis t eibt mei averſuchen ſollten in voller Fahrt das Boot in den Grund werden S unter dem der Jahresklaife 1915 zurükk W T B Konſtanti 2 Februar Aus deroh 4 J 7 hinter dem der Jahre luſfe 1510 5 l r D D Konſtantinopel el 2 u demzu fahren Sie möchten dem Befehle des Unterſeebootes Eine Lüge und ihr Ende Großen Hauptquartier wird gemeldet Oertlich bekeine Folge geben ſondern mit Schnelligkeit dem Kampf 7 Die Pariſer Finanzk nferenz re VAuſurwenſtöße der letzten Tage anf der kan
platz entfliehen z Paris 2 Februar Amtlich wird mit n wem Front hatten einen für unſere TruppenJ b RParis 2 Februar Meldung der Agence Havas kaſiſchen i für ungeteilt Den letzten Nachrichten zufolge haben die deut Der ruſt in anzminiſter Vark und n eng erfolgreichen Ausgang Eine fe ndliche Abteilung wurde

W T London 1 Februar Daily Chronicle iſche Finanzmi der ückgeſchlmeldet in einem Bericht aus Fleetwood daß der deutſche ſchen Unterſeeboote welche am 30 Januar engliſche iſche Schatzkanzler Lloyd George ſind hier eingetroffen unter ſchweren Verluſten bei Artwin zurückhgeſchlagen
e e die hewteſez wagemutig wen tüchtig iſt l Handelsſchiffe in der Jriſchen See anhielten dieſe Sie haben ihre Unterredungen mit dem franzöſi Viel Kriegsmaterial nei in unſere Hände
raucht nicht erſt bewieſen zu werden Man kann es 5 r ſchen Finanzminiſter Ribot und anderen Mitgliedernb rſt e en n er t ver enkt nach dem ie vo d e in Do t l Lcii ilieehnt e cüberall von britiſchen Seeoffizieren horen Es iſt umſo l er u der Regierung heute begonnen W T Portugieſiſche Truppen na Angola
angenchmer das zu ſagen als die Offiziere und Mann ſatzung verlaſſen worden waren Damit z F B Lyon 2 Februar Expreſſe meldetchaften der deutſchen Unterſeeboote ſtets vornehm und wird eine von derſelben Seite verbreitete Lüge abgetan r rumnennerſtarkungen ſind5 i Dail ſck jf J t zus L1iſfabon Neue Truppenverſtarkungen findportsmänniſch vorgehen Daily News ſchreiben in Von deu Kämpfen der Deſterreicher u golg al gegangen r die Deutſchen vocheinem Leitartikel Die Verſenkung dreier engliſcher n e V Mit z x i Angera n deg Jerrikoriums beſeSchiffe an der Faſt von Lanc aſhire iſt eine Epiſode Jeppelinalarm in Lond R W B W t J J Fel ruar Zmittags Amiliß I rilit 1 aroßen Vell des erritorrums be etzt
e zum Nach denken eintädt Die Operationen wurden Kopenhagen 2 Februar Berlinske Tidende wird wird verlan bart Die allgemeine Situation hat ſich alten

bei hellem Tage und in einer der Hauvthandelbzeuenge M n don telegraphiert Heute nacht erhielt ſich in nicht geändert Ein vereinzelter ruſſiſcher Vorſtoß an
des großen Liverpooler Hafens ausgeübt Der Altions der Stadt hartnäckig das Gexücht daß eine große der mittleren Pilicea in Polen wurde abgewieſen A t di z Jufti di iſ tend größer al t re auf We de eſen merika gegen die franzöſiſchen Juftiztnorderadins dieſer Boote iſt bedeutend größer als vor dem elinflhette auf dem Wege nach London ſei Jn den Karpathen dauern die Kämpfe im weſt in Marokko
Kriege angenommen wurde Es fragt ſich ob Deutſch Ax offiziz Ter Stelle wurde hierüber keine Auskunft ge i i Frotland über eine genügende Anzahl von Tauchdooten rer geben Tatſache iſt aber daß ein gargher Teil der lichen Frontauſchnitt au In dar Mitte der Jrow z B Jr Sachen der völkerrechtzwidrigen Hin
fügt um dieſe ristante Taktit die mit allerlei Ge Spe ialtruppen die London gegen einen Luftangriff ver kämpfen deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppenfahren verbunden iſt großzügig durchzuführen Man teidigen ſollen heute nacht glarmiert war Es hat ſich mit Erfolg richtung von Deutſchen in Marokks iſt wie die T R
darf auch nicht vergeſſen daß alle Schiftz klein und von jedoch kein deutſches Luftſchiff über London gezeigt Der Stellvertreter des Chefs des Geueralſtabe erfährt durch den emeriſaniſchen Bern die Naqh

geringer Fahrgeſchwindigkeit waren Die Tauchboote B T l v Höfer Feldmarſchalleutnant prüfnng des Urteilsſpruches gefordert worden
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Der Bericht des Großen Hauptquartier
vom 2 Februar

W T Großes Hauptquartier 2 Februar vormittags

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Außer Artilleriekämpfen an verſchiedenen Stellen keine beſon
deren Vorkommniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz An der vſtvreuhiſcgen Grenze hat ſich nichts Weſentliches ereignet

Jn Polen nördlich der Weichſel fanden in der Ge
gend von Lipno und nordweſtlich Sierpe Zuſammen
ſtöße mit ruſſiſcher Kavallerie ſtatt

Südlich der Weichſel ſind unſere Angriffe in wei
terem Fortſchreiten

Die franzöſiſchen amtlichen Berichte über die Kriegs
ereigniſſe enthalten in letzter Zeit geradezu ungehener
liche zu unſeren Ungunſten entſtellte zum Teil anch
völlig frei erfundene Angaben Natürlich verzichtet die
deutſche Oberſte Heeresleitung darauf ſich mit der
artigen Darſtellungen im einzelnen zu befaſſen Jeder
mann iſt in der Lage ihren Wert an der Hand der
amtlichen deutſchen Mitteilungen ſelbſt nachzuprüfen

Oberſte Heeresleitung

Eine Warnung des deutſchen Admirofſtabes

W T Berlin 2 Februar Jn ſeiner heutigen Ausgabe wird der Reichs und Staatsanzeiger

folgende amtliche Veröffentlichung bringen
Bekanntmachung

Berlin 2 Februar 1915 England iſt im Be
griff zahlreiche Truppen und große Mengen von Kriegs
bedarf nach Frankreich zu verſchiffen Gegen dieſe
Transporte wird mit allen zu Gebote ſtehenden Kriegs
mit teln vorgegangen

Die friedliche Schifffahrt wird vor der Annäherungan die franzöſiſche Nord und Weſtküſte dringend ge

warnt da ihr bei Verwechſelung mit Schiffen die
Kriegszwecken dienen ernſte Gefahr droht

Dem Handel nach der Nordſee wird der Weg
Schottland empfohlen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
gez v ob
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S2Zwiſchen den hohe
ſteht eine ſchmucke Vials das deutſche Heer erſt i und

auch auf d Socken machte Es waren wohlhabend
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Flackerſchein
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ame Nacht umträumt und

Freitre ppe auf der jetzt im
zwei regungsloſe S child

wachen mit ſtehen Und es warLeute die es liebten an regenreichen und t m en
Winterabenden be am Kamin zu ſitzen und amſant zu plaudern vielleicht nach etwas glimos iſchem
Stil ſo ähnlich wie Konverſation in einem hie

an beim Anblick der Räume deren Komfort eine
wunderliche Miſchung von gutem Geſchmack und provin
zialer Anbequemung zeigt von ererbter

S

Gediegenheit
und wahl los Geſammeltem

Dieſe Leute die nicht mehr da ſind und irgendwo
im Süden von Frankreich ſitzen in Bordeaux oder bei
Nizza denken wohl in ruheloſer Sorge an ihr ver
laſſenes unbeſchütztes Haus und glauben es verwüſtet
durch alle Barbarengreuel die ſie in ihren Journal
als Zug abe zu jedem Frühſtück genießen Jhre Sorge
iſt ein Jrrtum iſt eine von jenen halb grauenhafienund halb lächerlichen Verzerrungen der Wahrheit wie
ſie rings um unſere Grenzen üblich wurden
Deutſchland dieſen ſchaudekvollen Krieg über die gar
Welt heraufl beſchwor ſo ſagen unſere Feinde obwohlſie es beſſer w ſſen Das Haus dieſer entflohenen Leute
J ſtatt entflohen gebraucht man hier in Frankrei
die mildere Wendung abgereiſt dieſes Haus da
ſie aller Verwüſtung ausgeſetzt vermuten iſt in Wahr
heit ſorglicher behütet als ſie ſelbſt es vor jedem Ver
nichtungsſchreck des Krieges hätten behüten können
wenn ſie geblieben wären Denn unter dieſem ver
laſſenen Dache in deſſen Räumen jetzt aus allen Rich
tungen der Erde die
zuſammen
der Führer u
einten V
Millionen

Fäden eines großen Weltgeſchehensjeute der Deutſche Laiſer
Pegeiſtern ig und Lebenstrotz ge

olkes der oberſte Kriegsherr unſeres ſiegre ſchen
r Coeormeaadas der waseeres da 2 Der V J erſ part was

n 99 9unſe re greinde unter den Schlägen De por ihne n nt
r Jfeſſelt en Krieges zu leiden hab

12Zwiſchen den Mauern dieſe ſtillen gutbehüteten
J 2 J 7 JHanje 5 iſt nichts von einem großzügigen Hofhalt zu ge

Wwahren Jn dieſer er nſten Zeit iſt auch das Leben des

e 1 vRaiſers von fel dmäßiger Schlichtheit iſt wie gekleidet
in ruhiges unauffä lliges FFeldgrau

Die wenigen Gäſte der Abendtafel verſammeln ſich
v rin einem kleinen Empfangsraum Schon das be

grüßende Wort das jeder Kommende mit den ſchon An
weſenden tauſcht iſt der Beginn eines lebhaft

C I r jGeſpräches über die ten Vorfälle Kriege r
De r un dden verheißung S d der Dinge im OQſten i
den Fortſchrit m Weſten

I 2 4Nun verſtummt das Geſpräch und man tritt vo
der Tür zurück die ein Wonor rnDer Zur zuruc die ein VDiener b et

deftig ſchlagt mir das Herz unter der ouriſten
ittel ſchlägt mir die Er J faſt bis an n H
J v t r vherauf Aller Wirbel meiner Gedanken dräng f
Frage hin Wie wird der Kaiſer ausſehen wa de

i In r ren t r n t m wir rl l t lIi C il i u Il Vilt Clun9dtlir aus ſeinen Worten was werde ich füh müſſ a

n r J m n no n r t n Fu n C 1 l lM 2 r tZeit d i e Herz ſie4 r Mi 5nac den I Dra es Wiſſende 1eine n n t 2 n bet 1Minuten d dem igſten ureren Il r ering könnentra J U en lDnneEs war t vergönnt derKaiſer zu ere Stunde deden r r ebte d t ßerſt u eren ſuchte er der d e durch einJ J T J ſ ſgar fe r ert 8 N r er nl ha t R e

r e jet t un r mder ſtorer I bezeichn n alsc rn rV J
c x

mer h r r J dem wenken freie Gleichmaß ſeiner au ruſt Jrol ſinn ge
t 9 rv ſrbe e v e 9 r ewunde nade u erfreutu e 4 Ut 9 r Ce u S aan dem klaren Seelenſpiegel ſeines 9 an der tem

r J 8veramentvollen Offenheit ſeines Wortes an feinem
e Zachen an der freien Menſch ichkeit und

he ſeines perſönlichen Weſens wie an der ge eſunden
jugendlichkeit die an beſonnene für jeden denr
ch en Bürger vorbi Lebensführung und ein unerſchütterliches en auf Gott Welt und Menſchen
bis über die Reife des

m

Kr
ich

und gleich einer glühenden Welle durchſtrömt mich der
hnſüchtige Wunſch es möchten alle Tauſendſcharen derDeutſchen namentlich jene in denen Sorge und Bangig

keit zu erwachen drohen jetzt a meiner Stelle ſtehen
Dann würden ſie in frendiger Ruhe aufatmen wie ichUnter allem nur dieſer vierund zwanzig roten
Wochen iſt der ar in jeder Wertlinie ſeiner Weſens
der gleiche geblieben nein nicht der gleiche er iſt einerreworden der a ewann und nichts verlor Der Kaiſer iſt

in durch die Zeit Erhöhter Man empfindet es vor dem
Bilde ſeiner Würde und Haltung empfindet es bei

igen Lächeln vor ſeinem ruhigen Blick Und
evor ich noch ein ernſtes Wort von ihm höre ſtrömt
twas Aufrichtendes in mich über Ei n frohes Gefühl

der deutſchen Sicherheit iſt in mir ern r Glaube und
erhöhtes Vertrauen Jch weiß bei uns iſt die Wahrheit
dei uns das Recht bei uns die Kraft und ve s der
So

Ob der Kaiſer ahnt was im mir vorgeht Er ſieht
mich plötzlich mit einin ſeinen ſtäh hle rnen Augen ſein können Dann nickt er

freundlich icht mir die Hand und erhöht mir tieFreude dieſer Minute durch ein ebenſo herzliches wie
im pulſi es Lob meiner Landsleute Desz Kaiſers Aeuße
rung über die prachtvollen Bayern haben wir bereits
im Gen Anz mitgeteilt ebenſo die Schilderung d
königlichen Abendtafel mit der ſchlichten Soldaten mahl
it D Red Ganghofer fährt dann fort

Und Kriegsbrot gibt es Nur Kriegsbrot Da an
könnte ſich mancher bei uns daheim der unſere Soldaten in
m Felde kämpfen leiden bluten und ſiegen läßt mitStrenge und Ungeduld e militäriſchen J 3berichte
kritiſiert und nebenbei nicht die Heldenkraft oder nicht
den Willen ſitzt ſich die ge wohnte Frühſtücksſemmel
u ve zen n lehrreiches und mahnendes Beiſpiel
nehmen Wir müſſſen lernen unſere kleinen Lieb
habereien ſei u ſch n jeden der Allgemeinheit
ſchädlichen Eigen au in herauszuklopfer und
jedes Gefühl jeden Gedanken und Lebenshandlung
auf das Ziel einzuſtellen das wir für Heimat und Volk
rkämpfen müſſen

Alles was ich an des Kaiſers einfacher Tafel ſehe
und höre wird mir zur Urſache einer ſprunghaften Ge
dankenteilung Mit Ohr und Herz bin ich bei jedem
W das da geſprochen wird und bin zugleich in der
Heimat um zu ſchauen und zu vergleichen Und immer
eutlicher wird es mir daß manches was wir Daheim

rebliebenen t denken und zu tun lieben ganz weſent
ich ders werden müßte wenn wir gleichwertig ver
den wollen t jenen die bei harter Arbeit draußen
ſtehen im Felde

Nach der Mahlzeit kommt eine ernſte manchmal
auch von nem hen erhellte Plauderſtunde in einemnen netten Wintergarten wie wir ihn auf der deut

n Bü ſchon in vielen franzöſiſchen Komödien ge
n haben Zigaretten und kurze Pfeifen brennen

und 1 Kel aſern ird Mi hen Bier gereicht Auf
in dem ſich der Kaiſer niederläßt ſtehen

en Flieder und Roſen die ihm die Kaiſerin aus
er dte Alles präch dreht ſich um den Lauf

in der Heimat und um wichtige Epiſoden des

r T i e weſentl nd Art vorKr u echen wir ſie dahrim bei unſerem Bier
bank und Teetiſchk t hören bekommen Hier wird
nicht die Welt geteilt hier werden nicht Länder genom
men und Reiche verſchenkt hier gründet man nicht
Pufferſtaaten und korrigiert nicht die Landkart e von

all

an
ich

unzählbar

geworden
alt tert

ieſe klaren und offen ſprechenden Augen eder es

Europa mit einer

der Gegenwart

en

aufſchnellten wie die Heuſchrecken aus dem
aut einer Sommerwieſe in dieſer letzten Zeit hab
oft erzählen hören das Haar des Kaiſers wäre weiß

ſein Geſicht un und ſeine Haltung um Jahre ge
Jch habe das nie geglaubt Geſunde und ſtarkeBäume erfüllen ihre geit trotz Sturm und Ungewit er

Und dennoch muß ich b ekennen jetzt vor dem Augenblick
in dem ich unter dem dröhnenden Glockenſchlage einer
über Wohl und Wehe unſeres Reiches entſcheidenden
Zeit hier in Feindesland auf erobertem Boden den
Kaiſer des deutſchen Volkes ſehen ſollte befiel mich etwas
Bedrückendes eine fiebernde Erregung faſt einequälende Angſt Wie würde ich ihn wiederſehen Wird
die frohe Güte die immer aus ihm redete gemindert ſein
ver vandelt in Zorn und Härte Werden Mißmut
re l und Sorge aus ſeinen ſonſt ſo gläubigen Augen

Haben die Fäuſte des Geſchehens ihn gefaßtechenn umge emodeſt wie ſie es mit vielen machen die der

Wide rſta nds raft entbehren und ſich von den Ereigniſſen
zerren laſſen Hat der heiße Atem des Krieges ihn an
ehaucht und in ihm geweckt was nie noch in inem
Innern war Jſt in ihm unter dem Donnerdröhnen

des Schlachtfeldes ein Neues entſtanden das man be
J nun 9klagen vor dem man erſchrecken müßte

Da tritt er ein in der feldgrauen Generalsuni formmit dem gleichen ruhig elaſtiſchen Schritt den ich immer

an ihm geſehen Wohl wahr ſein Haagr mit der kleinen
o II 9trotzigen Welle üher der rechten Schläfe iſt ſeit dem

Frühjahr ein wenig grauer rer kaum merklich
t J 5Und eineFurchenlinie die ich früher n ewahren konnte

r mee W a n eneinen Brauen Aber nur eines einzigen ckes in

Blicke an dien zem je ner forſchenden

er

n r Blauſt Hier giltes Denken nur dem t Nolwendigkei en

n Un nicht die Kede
geſprochen klingt aus allen bedeutfamen Worten die
höre das feſte und klare Zeitgeſet heraus Erſt ar

n t u J nten und ſiegen Alles weitere wird kommen wie esx

men muß und wie wir es uns s verdienen

e

nehmen zu

c e

Jch oeſtehe daß ich da r an ein bißchen ſchamrot
M

S 3254Aus unſeren Kolonien Eingeborene ndorf in Windhuk Südweftafrika

Glaube an den Kaiſer als Menſchen vermittelte mir ſ wurde Und in meinem Jnnern habe ich heilig ge
auch immer das Verſtändnis ſeiner Eigenart als Herr ſchworen niemals wieder in phantaſtiſchen Nächten
her Jch meine das iſt ſo unter dem Kronreif Ganz meinen Handatlas durch ausſchweifende Linien zu ver1 Menſch bleiben heißt ganz ein Fürſt werden unreinigen und nebuloſe Zukunftsgeographi jie von Mittel

Aber jetzt Wieviel Hartes wieviel gewaltſam afrika zu betreiben Ur nd während ich hier in einem
77 nendes mögen dieſe fünf Monate ſeit Kriegsbeginn hundekalten Stübchen zu Peronne dieſen heißen Schwur
iber den Ka aiſer gebracht haben ar Verantwortung an mit frierenden Fingern niederſchreibe kürrt unter
Gewiſſensiämpfen auch an ſchmerzvollen Enttäuſchun meinem Fenſter der feſte Taktſchritt deutſcher Soldaten

gen Was hat die Laſt und das Gewicht des We ltauf vorüber die zu den Schützengräben marſchieren Auto
ruhrs ihm gegeben was ihm genommen Jn dieſer mobile raſſeln vorbei in ſauſender Fahrt und unaufZeit in der die widerſinnigſten Gerüchte aus Haß hörlich rollt von der nicht allzu weit entfernten Front
oder Liebe aus Furcht oder Hoffnung geboren ſo das Murren ſchwerer Geſchütze zu mir her Die gau

kelnden Kriegsvorſtellungen die ich aus der Heimat
mitbrachte beginnen ſich jest unter den harten Wirk
lichkeitsbildern die mich bei Tag und Nacht umwirbeln
ſehr gründlich zu verändern

Die Katze im Backofen
Jn einem in den Hamburger Nachrichten

abgedruckten Briefe eines Studenten der
Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt der der
Heilung ſeiner in der öſterrei chiſch ungariſ ſchen
Armee im Kampfe gegen die Ruſſen erlittenen
Verwundung entgegenſieht aus ſeiner Vater
ſtadt Bud apeſt heißt es

Alſo es iſt nicht gut ſich von den Ruſſen gefanger
laſſen denn ſie ſchicken einen nach Sibiri

Dies hatte ich mir gleich am Anfang meines
klar gemacht und darum haben ſie mich auch
kommen as einmal ſchon recht gerne Iwollten Haſt a von Fähnrich M was gehört 9
Nun er war nein beſter Kamerad im Feldzug wurde
aber leider ſchon am 10 September bei Magierow von

zwei Schrapnellfüllkugeln an beiden Schenkeln ſchwer
verletzt Jch hörte damals er ſei nach Jaw porrow insFeldhoſpital gekommen Als nun etwa zehn Tage ſpäter
mein Regiment auch in jene Stadt kam es war da
mals unſer erſter Rückzug da ritt ich voraus um
a grund aufzuſuchen und ſogleich auch zu verJ i a c mwiſes Prat zu ner ſchaffen ZuWeſen ſp vefeſtigt
wagen die in Maſſen in den

ßt

e

michſi e

ich mein Pferd an einem Train
Straßen herumſtanden

ſetzte einen Jnfanteriſten darauf und hieß ihn dort auf
mich warten Nun fand ich meinen Freund nicht mehr
weil das Spital auch ſchon den Rückzug angetreten hatte
und Brot auch nur nach vielem Suchen bei einem Baäcker
der im geller wohnte in einem Backofen Mit vier
Laib Brot w ollte ich nun meinen Batterien nachreiten
die unterdeſſen wei tergefahren Ja reiten
weder Pferd noch Wagen noch Jnfanteriſt war da

ohl aber ſah ich zu meiner nicht gerade angenehmſten

waren

Ueberraſch ung daß faſt auf jedem r ein
Ruſſenkerl ſaß ſie hatten die Stadt überrumpelt undſich chnelt die Wagen angerignet na ja und ch ihr
mitten unter ihnen Demnächſt machte ich daß meine
Mütze verſchwand denn öſterreichiſch ungariſche Militär
mäntel hatten ja wohl verſchiedene Ruſſen an dieſer
brauchte mich daher nicht zu verraten dann ſteckte ich
meine aſiatiſche Miene auf die mir zur Verfügn tng ſtand
und ging ſo unter meinen neuen Kameraden ſpazieren

Nur einmal ſprach mich einer ſehr freundlich an in
dem er mir ſeine ebe n erſt erbe utete nen ſche unter
die Naſe hielt und mir davon eintrichter wollte Jchſtieß ſehr ſchreckli iche Laute aus mit ſehr virt krzz und
kſchzc ſo daß der ar ne Kerl ſchleunigſt davo nlief mick
für einen Kalmü en oder Tſcherkeſſen oderMenſchenfreger ſei ner glorreichen Armee haltend Nun
machte ich daß ich zurück in mein Bäckerei kam Da ich
aber einſah daß dieſe s appet iche Lokal wohl auch die
Ruſſen anlocken würde ſo kroch ich recht dumm inen Backofen Da war es nun übn warm und das
rochte wohl der Grund ſein daß ich mein Aſyl mit einer

großen Kaye teilen mußte ſie war näml ich ſchon vorher

drin Es iſt ja klar daß die Ruſſen die Bäckerei andem Schild ſchon bald gefi unden hatten Na wo iſt wohl
Brot venns icht anderswo iſt natürlich im Back
ofen Gar bald hatte auch einer eine lange Holzſchaufel

der Hand und wollte mit aller Gewalt etwas aus dem
Ofen heraus ſchaufeln Jch ſtellte mich auf meine vier

tn t P rBeine und W mir Mühe den wütenden Angriffen der
Hol à ſchaufel auszuweichen Licht hatte der Kerl ja Gottſei Dank e daß aber nicht alles richtig im Backofen
ſein konnte das hatte er doch b als raus Denn erſtensbekam ich doch einige recht f fren iche Rippenſtöße von
der Schaufel ab was er ja auch merken mußt e weil ich
doch etwasWeiches bin der Ofe z be r harteWände hatte

dann mochte meine Hopſerei da drinnen auch einigen
Krach verurſacht haben Na ich dachte ſchon mit waswird er mich wohl he ausbr ringen mit Schwefeldampf
oder mit einer freundlichen Ein ladn ing zum Ausſteigen
da ſpringt meine ſüße Katze heraus noch nie habeur

ich ſolch nette VJatze n der Kerl denktNatürlich
Mdie Katze ſei n Weiche und Radau Machende geweſen

Brot zu fi finde hatt e er nun auch auf gegeben er ging

2 Wir cnd ich gte ſchlafen Jm Ofen natürlich langehat di e He err lichkeit wohl nicht gedauert t Stunden

ich aufwachte 1

r s a d Ofe zſichtig meine Naſe aus der fentür ſteckte da war es

5 r u f 2 e Pſtockfinſter noch dunkler als es von natura im Kellerſein durfte es war Recht geworden
Damn fr aß ich noch ſchnell einen halben Laib Brot

auf die hatte ich nicht aufgegeben ſteckte alle meineTaſchen v oll damit und machte mich auf die Socken Eir
mal wurd ich von eine r Wache angehalten Er brüllte
mich ſchrecklich an ich ſtopfte ihm ein Rieſenſtück Brot

ins Maul die ließ er als Feldruf und Loſung gelten
und ließ mich nun vaſſieren Die Finſternis war ſehrgünſtig für mich Jch hatte auch gar nichts dagegen daß
infolge ihrer Schwärze meine Naſe ein paarmal an hart
Gegenſtände wie Vite ter Bäume und ſo weiter ſtie De
letzte Mal war dieſe r Hegenſta id weich denn es wa ein
Pferd und an dieſem Pferde hing ein Wagen Ein öſter

S

i e

erls Ra
es waren näm

öſterreichiſch ungariſche

r 2 cbin ich ja zu Hauſe
e ſtanden

Munitionswagen
ich dachte ſchon nun

lich noch mehr ſolche Wagen da ſi
in eingin Hobleg Ich weckte eipjge Leute und fragte

was ſie hier machten Wlr ſind gefangen Soagte ich ich ſehe aber nichts davon Ja eigentlich
at uns noch niemand geſehen aber es ſind ja überall
uſſen vor uns hinter uns neben uns über uns und

unter uns Worgen früh haben ſie uns gleich
ſagte ich Jch übernehme den Befehl über euch alles
auf ſchwärmken viel Stroh ſammeln Pferdedufe und
Wagenräder mit Stroh umhüllen eins zwei fix
und nach einer Stunde Marſch leiſe im Schritt mir nach
und daß mir kein Wagen wegbleibt Jch vorausge

ſtiefelt mit dem Revolver in der Hand und alles hinter

So

mir faſt geräuſchlos und am Morgen waren wir auf
einer Landſtraße mitten unter flüchtendem Train unſerer
eigenen Leute Wir waren durchgekommen Jch ſah
daß ich elf Munitionswagen hinter mir hatte mit
47 Pferden 31 Mann und drei Unteroffizieren ich war
der Höchſte alſo mußte mir alles folgen und ich führte

ja aber wohin Keine Ahnung hatte ich wo mein
egiment hingekommen ſein konnte Alſo auf nach

Przemysl da wi rd man uns ſchon anweiſen wohin wir
mußten Vier Tage dauerte der Spaß am dritten
waren wir abends ſo nahe an Przemysl daß uns ſeineScheinwerfer fanden und wir bald eine Kompagnie am

3 hatten Jch legitimierte mich und der freundlicheompagniekommandant riet mir an der Stelle zu blei
ben wo ich gerade war Am Morgen kam ein Mannvon ihm geſandt der brachte mir eine Kart enſtigze

und ſo muß ich fahren um zu meinem Korps zu gelangen Am Abend hatte ich auch mein Korps und
dann bald mein Regiment gefunden Mein Haupt mann

war ſehr erfreut über mich und mein Gefolge Er
ſchüttelte mir unzählige Male die Hand und eine Woche
ſpäter war ich Kadett Offi vertr

So

reter
war

Kriegsallerlei
Engliſche Zukunftstränme

izierſtellvert
Nur weil eine Katze im Backofen

Das in London erſcheinende Blatt Indépendance

Belge veröffentlicht dem B zufolge den Brief
eines ſehr bekannten engliſchen Schiffsbauers an einen
holländiſchen Reeder aus dem Schreiben geht wie das

S

Blatt meint deutlich hervor wie man in engliſchen
Schiffahrtskreiſen über Deutſchlands Zukunft denkt

Jn einem däniſchen Blatte las ich
Aeußerungen des Herrn Ballin über die Erwerbung
einer deutſchen Flottenbaſis Ge ſtatt n Sie mir die
Ueberzeugung auszuſpre echen daß eutſchland nach dem
Kriege keine Flotte mehr beſitzen wird der ganze Be
ſtand wird entweder unter di Sieger aufgeteilt oder in
die Nordſee verſenkt falls wir die Reſte der deutſchenSeeſtreitkräfte nicht im Kieler Ka nal blockieren Außer

dem wird Herr Ballin nach dem Kriege eine ganz kleine
Perſon ſein Täuſche ich mich nicht ſo werden die dent
ſchen Schiffe nach dem Kriege weder in Belgien noch in
Frankreich oder E nglar id anlegen dürfen um Paſſagiere
aufzunehmen oder ans Land zu ſetzen der Suezkanal
wird ihnen auf fünf bis zehn Jahre geſchloſſen ſo daß
die geſamte deutſche Handelsflotte in andere Händeübergeht Zivilif ſierte Völker unen nicht mehr dulden

daß eine Barbarenhorde die durch Minen die neutrale
Schiffahrt gefährdet und die ſich mit den Türken ver

Der Brief lautet

rn z

bündet um den Suezkanal zu zerſtören mit geſitteten
Menſchen Umgang und Handel pflegt Jch weiß be
ſtimmt daß nach dem Kriege kein Deutſcher mehr nach
England komm en wird ebenſo venig nach Belgien die
Holländer ſollten auch zuſehen ſich die Deutſchen vom
Halſe zu ſchaffen Für an Menſch engeſchlechter muß
dieſes Volk in Acht und Bann erklärt werden Jch hoffedaß auch Amerika dieſe Raſſe ausweiſen wird Die
Deutſchen haben nie etwas anderes als Bluff getrieben
Jhre 7 ſoll darin beſtehen daß ſie auf Jahre hin
aus zu Waſſerträgern und Köh lernt degradiert nJ Ter Engländer hofft daß ſich Frankreich und Ruß
W über dieſe WMaßregeln die zur Aufreibung der
deutſchen Jnduftrie führen ſollen einigen werden
Laſſen wir ihn hoffen

Die Schweiz er Ahnen des neuen Kriegsminiſters
Es iſt wohl wenig bekannt daß der jetzige Kriegsminiſter Heinrich Adolf Wild von Hohen born ſchweize

riſcher L Abstammung iſt Die Familie iſt wie die Neue
Züricher Zeitung mitteilt ſeit dem 3 Ma i 1630 in
Bern verbürgert und hat das Prädikat von auf Grund

des Großratsbeſchluſſes 1783des berniſchen es von Schon inder erſten Hälfte des 18 Jahrhunderts verzog ſich ein
Zweig nach Kaſſel und die Apotheke die der Vorfahr

w iegervate rdes Kriegsminiſters dort von ſeinem Schw
F 2 amilie bis inübernommen patie blieb im Beſitze

die zweite Hälfte des 19 J Jahrhunderts Einzelne ihrer
Mitglieder ſind heute noch Bürger pon Bern und Zünf
ter zur Schm ieden Auch der Vakker iſt in der Schweiz
geboren und die Grof ßmutter war eine WaadtländerinDen Namen Wild hat die Familie vom Wirtshaus um
Wilden Mann in Wynigen wo fünf Generationen ang

derDer

die Ammannswürde in ihren Händen geradezu erblich
war Urkundlicher Stammvater iſt der 1457 geborene
Andreas W ild der auch ſchon ein wackerer Kriegsmann
war Als Führer einer Abteilung des Berner Zuzugs
zeichnete er ſich 1499 in der Schlacht bei Dornach durch
beſondere Tapferkeit aus wofür ihm von Bern eine

Halskette von Solothurn eine daranſilberne Ho thur le doſilberne Figur des heiligen Urſus ge
ſchwere
angehängte kleine
chenkt wurde

Entfernung von Granatſplittern durch Magneten

J ronhbeoirl t J 9 J 9 eJn der Augenheilkunde iſt die magn tiſche Kraft ſchon

J o lſa 2ur Feit längerer Zeit mit Erfolg zur Er ung von r
2 T ar rn 4ſplittern aus dem Auge benutzt worden Nunmehr haben

4 r Hor O 5 zu 5ſie unſere Aerz auch in den L aretten m Heraus
C d Vziehen von Gra itſplittern zur A ung gebrach t undProf Koch r eine beſondere magnetiſche Sonde

95konſtruiert die in den Schußkanal eingeführt n verden
T 9hann Rach den bisheri C ung gelingt es

R rhe 9 o r s Bairt 0 Du li ter m demleicht n a un L Vul t t plitter m 44Maagneten nach einem kleinen Hautausſchnitt herauszu

C d h 54holen tiefer ſitzende werden durch den Magneten ange

J R Frl ſchniogen ſo daß ſie leicht lokaliſtert und herausgeſchr nitten
r D St r dicker rwerden können Ein Durch en durch dickere Schichten

l 2 m d d 9 J 4 2unverletzten Gewebes ſcheint dagegen nicht möglich zu
ſein N ti t mr b ſolchen Dperatinonen m nichtein a L 4 ch t i DIGen Perl mit l
magnet ſchen Meſſern gearbeitet werden

StPariſer Straßenumtaufen
Der Krieg hat auf den Schildern der Pariſer Straßen eine

wahre Umwälzung verv orgebracht Gleich im Anfang fiel die

Avenue Allemagne die Hauptſtraße des volkreichen Stadt
viertels La Vilette dem Nationalhaß zum Opfer und erhielt
bei der Neutaufe den Namen Avenue Jean Jaurès Später
kamen Straßen Rue de Berlin Rue de Hannover
Rue Wagner und Rue Meyerbeer daran Die beſcheidenen

Einwendungen der Bewohner der von dieſer Umtauferei be
troffenen die von der plötzlichen Namensände
rung Störungen der Briefbeſtellungen befürchteten verhallten
natürlich ungehört Die Liſte der Straßen die die Stadt
verwaltung zur Namensänderung vorgemerkt hat wird viel
mehr immer länger Neuerdings iſt auch der Wunſch ge
äußert worden die Rue D

die

Str aßze P nzü ge

ewet umzutaufen weil Dewet
das heute himmelſchreiende Unrecht begangen hat ſich gegen

Engländer aufzulehnen Ein giftiger Pariſer Journaliſt
hat angeſichts dieſes neuen Vorſchlags der Pariſer Straßen
namenreiniger die Bemerkung nicht unterdrücken können

Der arme Dewet erfreute ſich der Auszeichnung daß eine

ſo J r woStraßen ſeinen Namen erhielt juſt deshalb weil
gegenwärtigen Verbündeten Krieg führte

o d 9 4907 haus demſelben Grunde dieſer Ehre verluſtig
imt ſich das zuſammen Um bei den Ruſſen

der Pariſer
er gegen unſere
Heute wird er
erklärt Wie renicht Aergernis zu erregen wird ſich wohl auch die Rot
wendigkeit ergeben dem Boulevard Sebaſtopol und der

da dieſe Namen
ideten heute

mehr

Rue de Crimée neue Namen zu geben
Erinnerungen wecken die für die ruſſiſchen Verbün
recht unliebſam ſind und deshalb den Franzoſen nicht
zeigemgß erſcheinen können
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